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ben ïtnbltcfjen Körper eingebrungen unb [id) bann an ben fperjïlappen ange»

fiebelt baten. ®ie @ltern tun bemnad) gut, bie Kinber cor berartigen ©rtältungen

$u behüten.

Das Aufblasen der Düten und Pul betkapseln, 3uroeiten fann man nod)

in Kolouialroarengefdhäften bie SBahrnehmung machen, rote feitenl bec Serfäufer
unb Serfäuferinnen bie ®üten nor bem ©infüllen aufgeblafen roerben. derartige
Sftanipulationen finb nun nicf)t nur fjöcfjft unappetitlich, [onbern fie tonnen

aud) im höd)ften SJtafje gefährlich roerben; benn gar oft roerben beim 2lufblafen
mit ber Cuft ©d)leimpartifelcf)en unb 2lulrourf in bie ®üte unb auf bie ©ß»

roaren gebrad)t unb el ift bamit bie befte (Gelegenheit geboten, anftecfenbe

Kranffjeiten ju übertragen, ©in frfjroinbfüdjtiger 23 erlaufer fann [ehr leicht auf

biefem 2Bege bie Stuberfulofe oerbreiten, ebenfo fönnen 9Jtunbtranlf)eiten über»

tragen roerben unb manche geheimniloolle Slnfteclung mit SLuberlulofe ober

®iphterie hat ih^" 2lulgang§punlt nielleid)t im Kolonialroarenlaben genommen.

Sticht roeniger gefährlid) ift bie ©eroohnheit ber 2lpotf)efer, bie ißuloerlapfeln

nor bem ©infüllen burd) Stufblafen ju öffnen, fpier ftnb nun ner[d)iebene 2lp»

parate jur Öffnung ber Kapfein angegeben roorben, unb bie! hat bem öfter»

reid)ifd)en SRinifter bei Innern 23eranlaffung gegeben, ben Slpothefern bal

öffnen ber tßulnerl'apfeln burd) ^tineinblafen mit bem SJlunbe bei ©träfe ju
nerbieten.

Bleivergiftungen durch Abziehbilder, gefahrenen 2'trjten ift el belannt,

bafs man bei rätfeltjaften ©rfranfungen mit unflarer Ltrfad)e immer an bie

©inrotrfung bei 23tei! benfen müffe. ®iefe ©rroägung hat einen Slrjt in Düffel«

borf auf ben richtigen StBeg geführt, ber ein Kinb beljanbelte, bal an einer

hartnädigen Stierenentjünbung mit ©iroeifiharnen litt. 2lll eine Urfad)e für
bal Seibeit fid) gar nicht finben roollte, bad)te man an bie ©inroirfung bei

Slei! unb ging an bie Unterfud)ung ber Slbjiehbilber, mit roelcben bal Kinb

fpielte. Satfäd)lich fanben fid) non jroanjig nerfd)iebenen Sogen biefer Silber
ein Siertel bleihaltig, ©eroöhnlid) roerben jefet jum Slbjiefjen auf Rapier bie

Silber, ftatt mit Sacî, mit Seim überwogen unb beim ©ebraud) mit SLÖaffer

angefeuchtet; bal Slei befanb fid) roahrfd)einlief) babei in bem leimartigen

itberjug ber Slb^ehbtlber. Sei ber großen Serbreitung unb Seliebtheit ber

2lb^iel)bilbec roare belhalb ju erroägen, ob nicht bal ifteidjlgefet) über ben ju=

lafftgen Sleigehalt ber ©ebraudjlgegenftänbe auch auf bie 2lbjiel)bilber aulge»

behnt roerben follte.

Bütffßr frîjaii.

SebtUerS fämtlicJje sCBcrîe. ©äMarauägabe in 16 SMnben. Stuttgart $. ©•

Gotta'fd)® S3ud)l)anblun3 Stachfolger. SBanb 14 nnb 15 ju StTîarï 1.20.
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den kindlichen Körper eingedrungen und sich dann an den Herzklappen ange-

siedelt haben. Die Eltern tun demnach gut, die Kinder vor derartigen Erkältungen

zu behüten.

Da; Aufblasen ân viiten unü pul verkapseln. Zuweilen kann man noch

in Kolonialwarengeschäften die Wahrnehmung machen, wie seitens der Verkäufer
und Verkäuferinnen die Düten vor dem Einfüllen aufgeblasen werden. Derartige

Manipulationen sind nun nicht nur höchst unappetitlich, sondern sie können

auch im höchsten Maße gefährlich werden; denn gar oft werden beim Aufblasen

mit der Luft Schleimpartikelchen und Auswurf in die Düte und auf die Eß-

waren gebracht und es ist damit die beste Gelegenheit geboten, ansteckende

Krankheiten zu übertragen. Ein schwindsüchtiger Verkäufer kann sehr leicht auf

diesem Wege die Tuberkulose verbreiten, ebenso können Mundkranlheiten über-

tragen werden und manche geheimnisvolle Ansteckung mit Tuberkulose oder

Diphterie hat ihren Ausgangspunkt vielleicht im Kolonialwarenladen genommen.

Nicht weniger gefährlich ist die Gewohnheit der Apotheker, die Pulverkapseln

vor dem Einfüllen durch Aufblasen zu öffnen. Hier sind nun verschiedene Ap-

parate zur Öffnung der Kapseln angegeben worden, und dies hat dem öfter-

reichischen Minister des Innern Veranlassung gegeben, den Apothekern das

Offnen der Pulverkapseln durch Hineinblasen mit dem Munde bei Strafe zu

verbieten.

kleivergMungen Äurcft Avsiehvilà Erfahrenen Ärzten ist es bekannt,

daß man bei rätselhaften Erkrankungen mit unklarer Ursache immer an die

Einwirkung des Bleis denken müsse. Diese Erwägung hat einen Arzt in Düffel-
dorf auf den richtigen Weg geführt, der ein Kind behandelte, das an einer

hartnäckigen Nierenentzündung mit Eiweißharnen litt. Als eine Ursache für
das Leiden sich gar nicht finden wollte, dachte man an die Einwirkung des

Bleis und ging an die Untersuchung der Abziehbilder, mit welchen das Kind

spielte. Tatsächlich fanden sich von zwanzig verschiedenen Bogen dieser Bilder
ein Viertel bleihaltig. Gewöhnlich werden jetzt zum Abziehen auf Papier die

Bilder, statt mit Lack, mit Leim überzogen und beim Gebrauch mit Wasser

angefeuchtet; das Blei befand sich wahrscheinlich dabei in dem leimartigen

Überzug der Abziehbilder. Bei der großen Verbreitung und Beliebtheit der

Abziehbilder wäre deshalb zu erwägen, ob nicht das Reichsgesetz über den zu-

lässigen Bleigehalt der Gebrauchsgegenstände auch auf die Abziehbilder ausge-

dehnt werden sollte.

Bücherschau.

Schillers sämtliche Werke. Säkularausgabe in 16 Bänden. Stuttgart I. G.

Cotta'sche Buchhandlung Nachfolger. Band 14 und 13 zu Mark 1.20.
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®er beiiißmte »erlag bat e§ ftd^ jur @ßrenfa:ße gemacht, ©djiOcrS 2Berïe in einer

fform unb 3tuëftattung, bie beë großen unb poputärften ©titers mürbtg iff, unterë »otf
SU bringen; ber ^3retë ber einzelnen »änbe ift fo billig, baß mit biefer Seiftung moßt
aucß in biefer ßinficßt ein Dieïorb aufgeteilt erfcßeint, ber nicßt fo reicht 5U überbieten
fein rotrb. »anb 14 unb 15 bringen bie „fteinen t)iftcrifctjerr ©cßriften", benen in »anb 13
eine jufammenfaffenbe ©inteitung folgen wirb, »or bem ßunbertjäßrigen îobeêtage foil
ber 3tbfcßtuß ber ganzen ©äfutarauigabe fieser fiattftnben.

Sie gute alte 3cit. »ort Dr. §. 8et)mann, »über au§ bem Seben unferer
»oreäter. Oieicß illuftriert non § »aeßmann, 31. §offmann, @. Seuenberger, £>. aJteper*
©äffet unb £>. nan SJîuçben. »ormort non »unbeërat Diucßet, Sleuenburg, »erlag non
ff. Satin. Sieferungen 3—10. ®a§ in 50 Steferungen jum ©ubffriptionspreië non ffr. 1 25
erfeßeinenbe oatertänbifcße 2Ber£ füßrt beffer unb auSbrücfticßer al§ irgenb ein anbereë
in bie bitten unb ©ebräueße ber ©eßmeiä in tängft unb füngft nergangenen Seiten ein
unb barf beSßatb rüctßaltloS, befonberê sur Slnfcßaffung für bie ßeranmacßfenbe 3ugenb,
empfobten raerben.

©rgrtßlmtgcn. »on ©retß e 3tu er. Sern, »erlag non 3t. ffranete,
1904, ffr. 4.—.

®tefe ©efeßießten — fo möchte icß btefe ©rjeugniffe ber »erner ©cßriftftetterin
nennen, ba ba§ ®atfäcßticße, ba§ ©efcßeßniS, barin bie Hauptrolle fpielt — üben corallem einen ftofftießen fHeij auë; mer cerforgt nicßt gerne bie 3lbenteuer biefer ebenfo
faulen at§ naioen SOtaroifaner in ein* unb meßrfaeßer @ße, bei bem beutfeßen ober eng»
tifeßen ©cßußßerrn, bei bem unbefteeßtießen Kabi, bem »ertünber beê ©efeßeS, unb bem
raeniger unsugängtießen Kaib, ber bie eine £anb auf ba§ ©cßroert ber ©erecßt'igfeü ftüßt
unö bie anbere ßinterrücfä bem Stngeftagten ^ur Slufnaßme befteeßenber ©olboögetein ßin»
ßätt? Sebotß ftecît fieß ©retße 3tuer ißr Siel noeß ßößer; fie ftrebt ©ßarafterifüf an,
unb man muß geßeßen, baß fie ißre fftguren fteßer im Sluge beßätt. Offenbar fteeft in
alten bief en ©efeßießten ciet ©tleûeë, ©efcßaute§ unb ©eßörtes, unb fo ßintertaffen fie
bureßteeg ben ©inbruef frifcß, lebenbig, oft ironifcß bargefteüter SBirfticßfeit.

sßkltnlt unb 9Hcnfdßßeit. »on «Prof. £• Kr a m er. ®eutfcße§ »erlag§ßau§
»eng & ©o., »erlin, 8ieferungen 69—73.

£ßcrbctt witb 53ctöef)ctu (Sine fêntrcicferuîîgêgefcfyicfyte be§ ^aturgan^en in gc-
meinoerftänblicßer ffaffung con ©aru§ ©terne, ©ecßfte neubearbeitete Jtuftage ßerau?»
gegeben con Sßitß etm »ö If cß e. SHit jaßtreießen Stbbitbungen im £ejt, nieten Safein
ufm. »otlftänbig in 40 Steferungen à 50 fßfg. ober in sroei eleganten Seinenbänben à
11 SDQC. 50 ipfg. »erlag con ©ebrüber »orntraeger in »erlin SW 11, ®effauerftraße 29
®er erfte »anb biefeS in feiner 3trt ftaffifeßen SBerîeë liegt nunmeßr abgefeßtoffen corunb ertaubt ein Urteil über bie Bearbeitung buteß SBiißelm »ötfeße. Sweifettoê ßat bie
»ertagsbutßßanbtung eine gtüefticße 28aßt in ber »erfon gerabe biefeê »earbeiterë ge=
troffen, »ötfeße ßat fieß mit fettenem Saft unb feinem »erftänbni§ feiner 3Iufgxbe ent»
lebigt. $er corliegenbe erfte »anb jeigt an nieten ©teilen - namentlicß in ben erften
Kapiteln bte beffernbe 6anb. ®a§ ©anje ßat entfeßieben gemonnen, infofern e§ mieber
einen einheitlichen ftraffen ffaben erßatten ßat, ber boeß in ben oorßergeßenben 3tuftagen
etroa? certoren gegangen mar. 3tucß ba§ Sttuftrationëmateriat ift eietfaeß cerbeffert
roorben. @o fteßt ba§ 3Bert roieber auf ber §öße unb bietet roie ieitt anbereê in gerabesu
gtänjenber ®acfteaung ein umfaffenbeë einßeitriefte§ ©efamtgemätbe ber SBettenticictelung.
ü-ügen mir noeß ßinju, baß fivß bem inneren SBerte autß eine cortreffticße äußere 3tu®=
ftattung anfeßtießt, fo erfdjeint „3Berben unb »ergeßen" at§ ein SSert, baë in feiner «~e=

bitbeten ffantttte feßten foUte.
»peitönrmee itnb ©cfcüfcßaft. »on ©art con @cßmibß §ofmann. III Stuft

3t?cona, Seffin, »ertag beë »erfafferS. 50 tpfg.
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Der berühmte Verlag hat es sich zur Ehrensache gemacht. Schillers Werke in einer

Form und Ausstattung, die des großen und populärsten Dichters würdig ist, unters Volk
zu bringen; der Preis der einzelnen Bände ist so billig, daß mit dieser Leistung wohl
auch in dieser Hinficht ein Rekord aufgestellt erscheint, der nicht so leicht zu überbieten
sein wird. Band 14 und IS bringen die „kleinen historischen Schriften", denen in Band 13
eine zusammenfassende Einleitung folgen wird. Vor dem hundertjährigen Todestage soll
der Abschluß der ganzen Säkularausgabe sicher stattfinden.

Die gute alte Zeit. Von Dr. H. Lehmann. Bilder aus dem Leben unserer
Vorväter. Reich illustriert von H Bachmann, A. Hoffmann, E. Leuenberger, H. Meyer-
Cassel und H. van Muyden. Vorwort von Bundesrat Ruchet, Neuenburg, Verlag von
F. Zahn. Lieferungen 3—lg. Das in oll Lieserungen zum Subskriptionspreis von Fr. l 25
erscheinende vaterländische Werk führt besser und ausvrücklicher als irgend ein anderes
in die Sitten und Gebräuche der Schweiz in längst und jüngst vergangenen Zeiten ein
und darf deshalb rückhaltlos, besonders zur Anschaffung für die heranwachsende Jugend,
empfohlen werden.

Marokkanische Erzählungen. Von Grethe Au er. Bern, Verlag von A. Francke,
1904, Fr. 4.—.

Diese Geschichten — so möchte ich diese Erzeugnisse der Berner Schriftstellerin
nennen, da das Tatsächliche, das Geschehnis, darin die Hauptrolle spielt — üben vor
allem einen stofflichen Reiz aus; wer verfolgt nicht gerne die Abenteuer dieser ebenso
faulen als naiven Marokkaner in ein- und mehrfacher Ehe. bei dem deutschen oder eng-
lischen Schutzherrn, bei dem unbestechlichen Kadi, dem Verkünder des Gesetzes, und dem
weniger unzugänglichen Kaid, der die eine Hand auf das Schwert der Gerechtigkeit stützt
unv die andere hinterrücks dem Angeklagten zur Aufnahme bestechender Goldvögelein hin-
hält? Jedoch steckt sich Grethe Auer ihr Ziel noch höher; sie strebt Charakteristik an.
und man muß gestehen, daß sie ihre Figuren sicher im Auge behält. Offenbar steckt in
allen diesen Geschichten viel Erleites, Geschautes und Gehörtes, und so hinterlassen sie
durchweg den Eindruck frisch, lebendig, oft ironisch dargestellter Wirklichkeit.

Weltall und Menschheit. Bon Prof. H. Krämer. Deutsches Verlagshaus
Bong à Co., Berlin, Lieferungen 69—73.

Werden und Vergehen. Eine Entwickelungsgeschichte des Naturgcmzen in ge-
meinverftändlicher Fassung von Carus Sterne. Sechste neubearbeitete Auflage heraus-
gegeben von Wilhelm Bö lsche. Mit zahlreichen Abbildungen im Text, vielen Tafeln
usw. Vollständig in 40 Lieferungen à 50 Pfg. oder in zwei eleganten Leinenbänden à
1.' Mk. S0 Pfg. Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin S1V 11, Dessauerstraße 29
Der erste Band dieses in seiner Art klassischen Werkes liegt nunmehr abgeschlossen vorund erlaubt ein Urteil über die Bearbeitung durch Wilhelm Bölsche. Zweifellos hat die
Verlagsbuchhandlung eine glückliche Wahl in der Person gerade dieses Bearbeiters ge-
troffen. Bölsche hat sich mit seltenem Takt und feinem Verständnis seiner Aufgabe ent-
ledigt. Der vorliegende erste Band zeigt an vielen Stellen - namentlich in den ersten
Kapiteln die bessernde Hand. Das Ganze hat entschieden gewonnen, insofern es wieder
einen einheitlichen straffen Faden erhallen hat, der doch in den vorhergehenden Auflagen
etwas verloren gegangen war. Auch das Jllustrationsmaterial ist vielfach verbessert
worden. So steht das Werk wieder aus der Höhe und bietet wie kein anderes in geradezu
glänzender Darstellung ein umfassendes einheitliches Gesamtgemälde der Weltentwickelung.
0'ügen ivir noch hinzu, daß sich dem inneren Werte auch eine vortreffliche äußere Aus-
stattung anschließt, so erscheint „Werden und Vergehen" als ein Werk, das in keiner aê-
bildeten Familie fehlen sollte.

Heilsarmee und Gesellschaft. Von Carl von Schmidtz-Hofmann. III Aufl
Ascona, Tessin, Verlag des Versassers. SV Pfg.
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gercntiaé ©ottljdf. ©ine 21benbunterhaltung in ®ochternïreifen. gum ©ebadjtniS
ber 50. gährung feineë ®obeëtageë, 22. OEtober 1904. ©on ®. ©tucîi, ©eminarlehrer.
©ern, ®rud unb ©erlag non ©uftao ®runau, 1905.

21uê belt SBcrgcit be3 ©crnftatcô. 2IIpine ©rlebniffe unb ©rinnerungen (1896

bië 1904) non Dr. Sari grep. (XII, 142 ©) 8" mit 1 ßid)tbrudbilb unb 38 güufiratioiten
nach Driginatpfjotographien. Berich 1904. ©erlag: 2lrt. ^nftttut DreU güfili. 3 gr.
2JÎE 2.50. ®a§ ©üchlein, ba§ unter anberm non jtnei ©rflbeftetgungen unb einer neuen

©jpebition in eine feiten befudjte ©ipfelgruppe (bie Stfc^ingel£)örner) berietet, £ann al§

ein befdjeibener SSeitrag ^ur alpinen 3Biffenfd)aft betrautet roerben. ©eine Hauptaufgabe
aber erblidt ber 2Iutor batin, bem Sefer ein lebenbigei ©ilb ber tjocfjalpinen DIegionen

5U geben. ®ie Schönheit beS ©ebirgeS unb feinen fiärlenben ©influfi auf ©eele unb

Körper fdjübert er alë einer, ber ba§ alleë nidpt nur erlebt, fonbern fürS ganje ßeben

als ©eminn baoon getragen hat. Broei Kîeïrologe, bie ber ©erfaffer feinen nerftorbenen

güprern gehalten £>at, laffen auch bag rein menfdhliche fOîoment peroortreten.

$tc ®icrc ber Grbe. ©on ißrof. SB. ÜJtarfpall. Stuttgart, ®eutfcpe ©erlagë»

anftalt. Sieferungen 39—44. 50 ßieferungen à 60 Sßfg.

©rugger Sîcujahrêblâttcr. Herausgegeben non ber ßeprerlonfereng unb ber

HulturgefeUfcpaft be§ ©ejirfeg ©rugg, 1905. ©udpbrucEerei „©rugger BeitungSnerein",

©rugg. 30 ©t§. §auptbeiträge: Slbolf ©täbli, non ©mit 2lnner; bie peine»

tifcïje ©efellf cpaft non 31. 3Im§Ier, ©ebiepte non ©. Sab"- £>übfd) iduftrierteS,

rec^t freunblidpeë ©dpriftdpen non mepr alg totalem gntereffe.
©on Gretpletnö prattifeper HauSbibliotheï finb folgenbe ©anbeten eingegangen,

bie alle toegen iprer populären ®arftettung empfohlen tnerben bürfen. ®ic äHultcr als

ßinbergärtnerin. ©on ©f. Heerroart. $ie ©piltennäpcrei. ©on Hermine ©artefep. §auS»

paltmigSleljte unb SBirtfdjaftSloefen. ©on 2Intonie ©tetmann. §auSfonbitorci. ©on Hanna

©ngelten. Schönheitspflege. ©on ©ertrub ©arto. ®ie ©ertnertung beS DhfieS. ©on g. ©artp.
®ie ©uppcnEüdjc. ©on SBanba SJtofer. ©de in folibem ßeinenbanb. 5ßrei§ 1 SJtarf.

Sonrab ®ret£)tein§ ©erlag in ßeipjig.
Sautcrburgë illufttierter ©djtucijcr. Slbreiftfalcnber (mit 2lnfic£)ten non ßanb»

fepaften, ©labten, ©cplöffern unb ^orträtS berühmter ©eptneiäer). ißreiS 2 gr. ©erlag
ber ©cpreibbücperfabriE 31. ©. ©iel.

Sinbcr=$:()eatcr non grau @cpenEer»2lmlehn, H^ft 1—14. ©lütflicpe SBeip»

nachten, ©in SBeipnacptëabenb. Siein äJlariecpeng SBeipnacpten. ®a§ ©t>rift£inb. Heim»

lehr am ©hriftabenb. ®ag ®orfibpK. ©ergib un§ unfere ©chutb. ®er SBeg jum Eßara»

biefe. granjiëEa ©omana non HaHropI. SBeihnachten unter ber ©eptneiaerfapne. griebe

auf ©rben. Santinfegerg SBeipnacpten. ®ag SBeipnacptSgtödlein non ©ormunb. SBeip»

nacptërofen. ©erlag non ®p. ©epröter, güriep. gîreig fe 30 ©të.

SUttbcrseicpnen. ©orlagen für ©chule unb HauS, augteiep eine SRaterialfammlung

fürS ©ebâcptniëaeicpnen. ©on Sari SB alt er. 24 2afeln. g3reiê 2 SOI!, ©erlag non

Otto fWîaier in ©anenëburg.

Unferm Sinbe. Slpporignten gur ©raiepung unb ©paraEterbilbmtg. ©ine SRit=

gäbe für junge SJlütter non Dr. med. g. Herp. ®p. Schröter, ©erlag, ifkeig gr. 1.25.

iteitfähe fürS praftifdje ßeben. SBegroeifer ju ©lüct unb SBohtftanb. ©on gl a u I

®ago. ipreiS 60 ©tg. ©benbafelbft.
Geographie für höhere ©oltëfchulen. ©on ißrof. Dr. g. g. ©gli. II. ©uropa.

10. Auflage, ©earbeitet non g. H-®"d)i Bürid), ©erlag non @<hultheh & ©ie. 1904.

ißrei§ 80 ©t§.

Redaktion: Dr. Hd. üögtlin in Zürich V, flsylstrasse 70. (beitrage nur an biefe Slbreffe!)

Druck und expedition von ïïîiiller, (Herder $ 0ie., Schipfe 33, Zürich I.

— 160 —

Jeremiaô Gotthelf. Eine Abendunterhaltung in Töchternkreisen. Zum Gedächtnis

der SV. Jährung seines Todestages, 22. Oktober 1304. Von G. Stucki, Seminarkehrer.

Bern, Druck und Verlag von Gustav Grunau, 1903.

Aus de» Berge» des Sernstalcs. Alpine Erlebnisse und Erinnerungen (1896

bis 1304) von vr. Karl Frey. (XII, 142 S) 8° mit 1 Lichtdruckbild und 33 Illustrationen
nach Originalphotographien. Zürich 1904. Verlag: Art. Institut Orell Füßli. 3 Fr.
Mk 2.30. Das Büchlein, das unter anderm von zwei Erstbesteigungen und einer neuen

Expedition in eine selten besuchte Gipfelgruppe (die Tschingelhörner) berichtet, kann als

ein bescheidener Beitrag zur alpinen Wissenschaft betrachtet werden. Seine Hauptaufgabe
aber erblickt der Autor dann, dem Leser ein lebendiges Bild der hochalpinen Regionen

zu geben. Die Schönheit des Gebirges und seinen stärkenden Einfluß auf Seele und

Körper schildert er als einer, der das alles nicht nur erlebt, sondern fürs ganze Leben

als Gewinn davon getragen hat. Zwei Nekrologe, die der Verfasser seinen verstorbenen

Führern gehalten hat, lassen auch das rein menschliche Moment hervortreten.

Tic Tiere der Erde. Von Prof. W.Marshall. Stuttgart, Deutsche Verlags-
anstatt. Lieferungen 39—44. öS Lieferungen à 60 Pfg.

Brugger Neujahrsbliittcr. Herausgegeben von der Lehrerkonserenz und der

Kulturgesellschaft des Bezirkes Brugg. 1905. Buchdruckerei „Brugger Zeitungsverein",
Brugg- 30 Cts. Hauptbeiträge: Adolf Stäbli, von Emil Anner; die helve-
tische Gesellschaft von A. Amsler, Gedichte von B. Iahn. Hübsch illustriertes,

recht freundliches Schriftchen von mehr als lokalem Interesse.
Von Grethleins praktischer Hausbibliothek sind folgende Bändchen eingegangen,

die alle wegen ihrer populären Darstellung empfohlen werden dürfen. Die Mutter als

Kindergärtnerin. Von El. Heerwart. Die Spitzennähcrei. Von Hermine Bartesch. Haus-

Haltungslehre und Wirtschaftswesen. Von Antonie Steimann. Hauskonditorei. Von Hanna

Engelken. Schönheitspflege. Von Gertrud Sarto. Die Verwertung des Obstes. Von F. Barth.
Die Suppenkuche. Von Wand« Moser. Alle in solidem Leinenband. Preis 1 Mark.

Konrad Grethleins Verlag in Leipzig.
Lautcrburgs illustrierter Schweizer. Abreißkalender (mit Ansichten von Land-

schasten, Städten, Schlössern und Porträts berühmter Schweizer). Preis 2 Fr. Verlag
der Schreibbücherfabrik A. G. Viel.

Kinder-Theater von Frau Schenker-Amlehn, Heft 1—14. Glückliche Weih-

nachten. Ein Weihnachtsabend. Klein Mariechens Weihnachten. Das Christkind. Heim-

kehr am Christabend. Das Dorfidyll. Vergib uns unsere Schuld. Der Weg zum Para-
diese. Franziska Romana von Hallwyl. Weihnachten unter der Schweizerfahne. Friede

auf Erden. Kaminfegers Weihnachten. Das Weihnachtsglöcklein von Gormund. Weih-

nachtsrosen. Verlag von Th. Schröter, Zürich. Preis je 30 Cts.

Kindcrzeichnen. Vorlagen für Schule und Haus, zugleich eine Materialsammlung

fürs Gedächtniszeichnen. Von Karl Walter. 24 Tafeln. Preis 2 Mk. Verlag von

Otto Maier in Ravensburg.
Unserm Kinde. Aphorismen zur Erziehung und Charakterbildung. Eine Mit-

gäbe für junge Mütter von I)r. msä. I. Hertz. Th. Schröter, Verlag. Preis Fr. 1.2S.

Leitsätze fürs praktische Leben. Wegweiser zu Glück und Wohlstand. Von Paul
Tago- Preis 60 Cts. Ebendaselbst.

Geographie für höhere Volksschulen. Von Prof. vr. I. I. Egli. II. Europa.
10. Auflage. Bearbeitet von I. H. Büchi. Zürich, Verlag von Schultheß à Cie. 1904.

Preis 80 Cts.

flefläklisn: vr. Hfl. Dögtlin in Aürlch V, stzplsttazze 70. (Beiträge nur an dies- Adresse!)

Druck unâ expeäition von Müller, Aerâer H à, 5chipîe ZZ, Zürich I.
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